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Presse-Information

Energiespar-Tipp

Alle Fördermöglichkeiten nutzen

Hausbesitzer, die ein größeres Modernisierungsvorhaben planen, stehen meistens auch vor der Frage der Finanzierung. Eine Investition in die energetische Zukunft rechnet sich zwar auf längere Sicht immer, am Anfang ist aber erst einmal ein größerer Betrag aufzubringen. Zum Glück werden Maßnahmen, die die Energieeffizienz von Gebäuden verbessern und damit zum Klimaschutz beitragen, von vielen Seiten finanziell unterstützt. Wer genau weiß, wo er sich welche Förderung sichert, spart bares Geld.

Energetisches Modernisieren kann klein anfangen und bis zu umfangreichen und damit teuren Komplettmaßnahmen reichen. Der eine will vielleicht nur die Fenster austauschen lassen, ein anderer plant die Dämmung der obersten Geschossdecke. Am sinnvollsten ist es natürlich, ein in die Jahre gekommenes Eigenheim vollständig energetisch zu modernisieren, also die Gebäudehülle komplett zu dämmen, die Heizungsanlage zu erneuern, um am Ende das Niveau, das die Energie-Einsparverordnung für Neubauten vorschreibt, zu erreichen oder sogar zu übertreffen. "Viele Hausbesitzer wollen außerdem bei der Heizung oder Warmwasserbereitung erneuerbare Energien einsetzen, also zum Beispiel eine Biomasseheizung einbauen, um künftig Holzpellets verfeuern zu können, oder Solarstrom selbst erzeugen", weiß Rolf-Peter Weule, Energie-Fachberater im Baustoff-Fachhandel. Die Kosten für solche Maßnahmen belaufen sich schnell auf mehrere tausend Euro. Nicht jeder Hausbesitzer kann oder will einen solchen Betrag sofort und komplett aus eigener Tasche bezahlen. 

Im Förderdschungel den Überblick behalten

"Das Förder-Angebot ist breit gefächert. Der Bund, die 16 Bundesländer, die mehr als 12.000 deutschen Städte und Gemeinden, die 323 Kreise sowie zahlreiche der mehr als 1.000 bundesweit oder regional agierenden Energieversorger bieten eigene Förderprogramme in den Bereichen regenerative Energien, energiesparendes Bauen, Modernisieren und Sanieren. Die Zahl summiert sich auf über 4.700 Programme", erläutert Weule. In diesem Förderdschungel ist es schwer, den Überblick zu behalten. Der weitaus größte Teil der Programme, nämlich mehr als 90 Prozent, wird von Kommunen, Kreisen oder Energieversorgern aufgelegt. Weniger als zehn Prozent aller Förderungen werden von Bund und Ländern vergeben. "Man muss sich also sehr genau informieren, um wirklich alle Möglichkeiten vor Ort auszuschöpfen", betont der Energie-Fachberater.

Immer KfW-Programme berücksichtigen

Mit die großzügigste Förderung bietet der Staat. Eine der wichtigsten bundesweit fördernden Institutionen ist dabei die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW). Im Zuge ihres gesetzlichen Auftrags unterstützt die KfW-Förderbank den privaten Wohnungsbau. Bedeutend in den Bereichen Modernisieren und erneuerbare Energien sind die eigens dafür aufgelegten Programme "Energieeffizient Sanieren", "Wohnraum Modernisieren Standard", "Wohnraum Modernisieren Altersgerecht Umbauen" und "KfW-Programm Erneuerbare Energien". "Die Programme der KfW sind durch ihre niedrigen Zinssätze für Hausbesitzer besonders interessant. Wer energetisch modernisiert, sollte daher immer den Einsatz von KfW-Mitteln prüfen", empfiehlt der Experte. Aber auch viele Programme, die nur am jeweiligen Wohnort angeboten werden, von der Gemeinde oder vom lokalen Energieversorger, sind attraktiv. Da fördert der Stromlieferant die Installation von Fotovoltaik-Anlagen oder den Einbau eines Mini-Blockheizkraftwerks. Oder die Gemeinde gewährt zinslose Darlehen und Zuschüsse in durchaus ansehnlicher Höhe für Modernisierungsmaßnahmen an Eigenheimen.

Die Details kennen

Entscheidend ist, was genau gefördert wird. Zu den einzelnen Maßnahmen (Wärmedämmung, Erneuerung der Fenster, Austausch der Heizung, Einbau einer Lüftungsanlage, Nutzung erneuerbarer Energien etc.) gibt es oft passgenaue Förderprogramme. Ebenfalls maßgeblich ist, wer Anträge für das jeweilige Programm stellen darf, welche Konditionen gelten (bei Krediten zum Beispiel Laufzeit, Zinssätze, Tilgung) und wie die Auszahlungsbedingungen aussehen. Aber selbst, wer sich viel Zeit nimmt und gründlich recherchiert, hat eine weitere Hürde zu nehmen. Denn viele Förderprogramme einzelner Anbieter untereinander oder verschiedener Anbieter miteinander können kombiniert werden - oder eben nicht.

Ratgeber-Portal bietet Information aus einer Hand

Im Internet können sich modernisierungswillige Hausbesitzer auf dem Ratgeber-Portal www.energie-fachberater.de bequem über alle Möglichkeiten informieren. In der Rubrik "Förderung" ist die Online-Recherche in einer Datenbank möglich, um Informationen über alle Förderprogramme zu erhalten, die für das Vorhaben in Frage kommen. "Anhand weniger Angaben wird eine individuelle Fördermittelauskunft mit allen Angeboten erstellt - von Kommunen, Kreisen, Energieversorgern, Bundesländern und vom Bund", so Rolf-Peter Weule. Auch eine Zusammenstellung der möglichen KfW-Programme mit den verschiedenen Darlehensmöglichkeiten, Förderbedingungen und Konditionen steht bereit. Darüber hinaus informiert das Portal stets aktuell rund um die Themen "Energetische Modernisierung" und "Energie einsparen". Der Energie-Fachberater von Ort berät Hausbesitzer vor Ort umfassend.

Bildunterschrift:

Die energetische Modernisierung eines Hauses wird vom Staat und anderen Institutionen gefördert. Auf dem Ratgeber-Portal "www.energie-fachberater.de" können Hausbesitzer recherchieren, welche Förderung für ihr Projekt in Frage kommt
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